
Einführung 

Die Salzwiesen oder Heller als Lebensraum im
Übergangsbereich zwischen Land und Meer
gehören zu den artenreichsten und herausra-
gendsten Lebensräumen im Nationalpark „Nie -
der sächsisches Wattenmeer“. 

Besondere Bedeutung kommt dabei den Insel -
salzwiesen zu, die natürlich entstanden sind
und sich bis heute vor allem an den Ostenden
der Inseln weitgehend frei vom Einfluß des
Men schen weiterentwickeln konnten (Abb. 1).

Folgerichtig wurden schon 1986 bei Einrich -
tung des Nationalparks (NLP) die Küstensalz -
wie sen vollständig ab dem seewärtigen Deich -
fuß und alle Inselsalz wiesen in den NLP einbe -
zogen. 

Mit der Novellierung des Nationalpark-Geset -
zes (NLP-G) im Jahre 2001 und der damit ver-
bundenen Einbeziehung des Dollarts und des
Rysumer Vorlandes wurden auch die letzten
noch außerhalb liegenden Salzwiesen Teil des
Nationalparks (Abb. 2). Damit sind sämtliche
Salzwiesen Niedersachsens mit einer Gesamt -
fläche von ca. 8.400 ha (incl. der an der Küste
gelegenen Brackwasserröhrichte) unter den

besonderen Schutz eines National parks ge -
stellt. Hinzu kommen noch sämtliche nur durch
einen Sommerdeich geschützten Som mer -
polder mit knapp 2.000 ha. Mit diesen Schutz -
anstrengungen für diesen einmaligen Lebens -
raum kann sich das Land Niedersach sen
durch aus sehen lassen. 

Wie schon die alte Nationalparkverordnung
stellt auch das novellierte NLP-G im Schutz -
zweck (§ 2, Abs. 1) den Schutz und den Erhalt
von Natur und Landschaft sowie den Fortbe -
stand der natürlichen Abläufe im NLP in den
Vordergrund der Schutzbemühungen. Außer -
dem soll die biologische Vielfalt der Tier- und
Pflanzenarten erhalten werden.

Herausnahme von Nutzungen

In ihrem Bemühen um eine Nutzungsre du zie -
rung zur Sicherstellung der natürlichen Abläufe,
hat die Nationalparkverwaltung (NLP-V) seit
Einrichtung des Nationalparks viel erreicht. 

So sind von den ca. 8.400 ha Salzwiesen des
Nationalparks inzwischen 66 % ungenutzt,
23 % extensiv, mit bis zu 1 Rind/ha oder einer
spä ten Mahd genutzt, und nur noch 11 % inten-
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Die Nutzungsreduzierung der Salzwiesen wirkt sich überwiegend positiv auf die Arten und
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siv genutzt. Letztere sind nahezu aus schließ -
lich Flächen in Privatbesitz (Abb. 3).

Auch die insbesondere für die Fuhrwerkspferde
notwendige Pferdeweide ist auf den drei betrof-
fenen Inseln, die zu den fünf autofreien Inseln
gehören, geregelt. Um Weidenutzung und Be -
lan ge des Naturschutzes für diese Salzwiesen -
bereiche gleichermaßen sicherzustellen, sieht
das NLP-G für diese Inseln die Erstellung von
Beweidungsplänen vor. Darin wird z. B. die zeit-
weise Herausnahme von Brutkolonien aus dem
beweideten Bereich geregelt. 

Bei der Jagd konnte ebenfalls eine Nutzungsre -
du zierung für die Salzwiesen erreicht werden.
So findet an der Küste in der gesamten Ruhe -
zone keine Jagd auf Wasservögel mehr statt.
Auf den Inseln gibt es zeitliche (10 Tage Rege -
lung) und räumliche Einschränkungen (Jagdru -
he zonen) für die Jagd. In weiten Bereichen des

NLP�s existiert ein Jagdverbot an den Zähl ta -
gen der Wat- und Wasservogelzählun gen. In
der Leybucht gibt es ebenfalls umfangreiche
wattnahe, jagdfreie Gebiete. Die Jagd auf Was -
servögel ist in der gesamten Leybucht verbo-
ten, nur eine Gesellschaftsjagd bei Niedrig was -
ser ist zulässig.

Entwicklung der Salzwiesen aus natur-
schutzfachlicher Sicht

Die Entwicklung in den aus der Nutzung ge -
nom menen Flächen erweist sich aus Natur -
schutzsicht als überwiegend positiv. So kann
bei den Brutvögeln nach den der National par -
kverwaltung (NLP-V) vorliegenden Untersu -
chun gen eine deutliche Zunah me sowohl an
Brutpaaren als auch an Brut vo gelarten beson-
ders bei den Singvögeln festgestellt werden
(HÄLTERLEIN 2002). 
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Abb. 1: Natürliche Salzwiesen der unbewohnten Insel Mellum (CIR Luftbild,1997). – Natural Saltmarsches on
the uninhabited island of Mellum (CIR airphoto,1997).



Im Bereich der Leybucht konnte nach Ein -
stellung der Nutzung eine Zunahme der vier
Sing vogelarten Schafstelze, Feldlerche, Wie -
sen pieper und Rohrammer von ca. 100 Brut -
paa ren im Jahre 1989 auf über 900 Brutpaare
im Jahre 1998 festgestellt werden (OLTMANNS &
MENNEBÄCK 2000). 

In anderen Gebieten sind es verschiedene En -
ten- und Möwenarten, die sich nach Nut zungs -
aufgabe wieder einstellen. Aber auch Li mi kolen
wie der Rotschenkel profitieren von ei ner
Nutzungsaufgabe (THYEN 1996, 1997, 2000).

Beim Schlupf- bzw. Bruterfolg lassen sich
ebenfalls positive Tendenzen bei den ungenutz-
ten Flächen festmachen. 

Natürlich gibt es auch einzelne Arten, die von
einer Nutzungsaufgabe nicht direkt profitieren
und in ihrem Bestand konstant bleiben oder
sogar zurückgehen. Dies sind in erster Linie die
typischen Wiesenvögel des Binnenlandes wie
der Kiebitz oder die Uferschnepfe. 

Zur Verbesserung der Naturschutzwertigkeit
und Strukturvielfalt, werden auf Flächen, die
nicht wieder einem dauerhaften Salzwasser -
einfluß zugeführt werden können, wie die durch

einen Hauptdeich geschützten Inselpolder oder
verschiedene Sommerpolder, Renaturierungs -
maß nahmen (Wiedervernässung, Anlage von
Blänken, Verstärkung des Salzwasserein flus -
ses, Salzwassereinstau bei Sommerpoldern)
durchgeführt.

Dadurch werden gleichzeitig für Arten, die nicht
von der Salzwiesenextensivierung profitieren,
Rückzugsmöglichkeiten geschaffen.

Auch bei den Gastvögeln sind es wieder viele
Singvogelarten, die von einer Nutzungsauf ga -
be profitieren. So zeigte sich bei entsprechen-
den Untersuchungen eine deutliche Bevorzu -
gung der unbeweideten Flächen für Arten wie
Feldlerche, Strand- und Wiesenpieper, Sporn -
ammer, Stieglitz oder Bluthänfling (DIERSCHKE

1997, 2001). 

Im Fall der Meeresgänse (Nonnengänse über
30.000 und Ringelgänse bis zu 25.000) hat das
Kolloquium gezeigt, dass ungenutzte Salz wie -
sen von rastenden Gänsen weiter angenom-
men werden, durch Managementmaßnahmen
kann allerdings die Tragfähigkeit für nahrungsu-
chende Gänse noch erhöht bzw. erhalten wer-
den (BORBACH-JAENE & WEIGT 2001). 
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Abb. 2: Zonierung des Nationalparks „Niedersächsisches Wattenmeer". – Zoning of the nationalpark
„Niedersächsisches Wattenmeer“.



FFH und EG- Vogelschutzrichtlinie

Neben dem Hauptziel der Erhaltung und Wie -
derherstellung natürlicher Salzwiesen sieht das
NLP-G in § 2 Abs. 2 und 3 auch ausdrücklich
die Verpflichtung zur Umsetzung der FFH und
EG- Vogelschutzrichtlinie und damit die Bewah -
rung oder Wiederherstellung eines günstigen
Erhaltungszustandes dieser Lebensräume und
Arten im NLP vor. 

Hier gilt es für die NLP-V zwischen dem Ziel
der natürlicher Entwicklung und dem Erhalt
bestehender Werte und Funktionen im Einzel -
fall abzuwägen. 

Im Fall des Gänserastplatzes internationaler
Be deutung in der Leybucht hat sie dies in Teil -
be reichen zugunsten der Bewahrung des der-
zeitigen Zustandes getan. Auf Basis der Er geb -
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Abb. 3: Flächenanteile und Nutzungsintensitäten der
Salzwiesen im Nationalpark „Niedersächsisches
Wattenmeer". – Salt marsh areas and intensity of use
in the National Park „Niedersächsisches Watten -
meer"

Abb. 4: Salzwiesen am Ostende von Norderney (CIR Luftbild,1997). Rechts im Bild sind natürliche Salzwiesen,
links ehemals begrüppte Bereiche zu erkennen, die der natürlichen Entwicklung überlassen sind. Obwohl die
Flächen seit Jahrzehnten! nicht mehr begrüppt werden, ist die starre Grüppstruktur immer noch gut erkennbar.
Das Beispiel macht deutlich, dass für eine Wiedersherstellung der natürlichen Entwicklungsprozesse in
Salzwiesen -neben der Nutzungsaufgabe- auch aktive Maßnahmen zum Rückbau des künstlichen
Grüppensystems erforderlich sein können, um die Bildung eines natürlichen Entwässerungssytems zu initiie-
ren. – Salt marshes at the eastern part of Norderney (CIR airphoto,1997). On the right are natural salt mars-
hes whereas on the left are formerly managed saltmarshes now left to succession; even though these areas
have not been managed since decades, the patterns of reclamation measures are still visible. It is clear that it
might be necessary to actively restore the natural structures in order to initiate a natural drainige system.



nisse zum Gänseprojekt in der Leybucht und in
enger Abstimmung mit der Staatlichen Vogel -
schutzwarte im Niedersächsischen Landes amt
für Ökologie wurde entschieden, dass zur
Sicher stellung des Gänserastplatzes Leybucht
im Buscherheller vorübergehend eine extensi-
ve Nutzung beibehalten wird. 

Dabei geht die NLP-V davon aus, dass mittel-
fristig durch natürliche Anlandung und Wieder -
vernässung in der Leybucht noch mehr natürli-
che Lebensräume bzw. naturnahe Verhältnisse
entstehen werden. Sie werden dazu beitragen,
die Bedeutung der Leybucht als Gänse rastplatz
auch ohne eine Nutzung sicherzustellen.

Zukünftige Ziele des Salzwiesenmana -
ge ments

Für die Inselsalzwiesen ist das naturschutz-
fachliche Ziel einer möglichst natürlichen Ent -
wicklung in weiten Bereichen sichergestellt, in
anderen Bereichen wurden die Vorausset zun -
gen dafür geschaffen (Abb. 4). 

Die Nutzung der Inselsalzwiesen beschränkt
sich auf die Bereitstellung von Weideflächen für
Kutsch- und Reitpferde. Eine Begrüppung fin-
det auf einigen Inseln gar nicht mehr, auf ande-
ren Inseln nur noch zur Sicherstellung der
Deich fußentwässerung statt. 
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Abb. 5: Beweidete und intensiv begrüppte Salzwiese im Störtebekerdeichvorland/Leybucht im Zustand 1997
(CIR Luftbild,1997). Die Nutzung dieses Bereiches ist inzwischen eingestellt, die Begrüppung auf den deichna-
hen Bereich reduziert. Durch die Verfüllung einzelner Hauptentwässerungsgräben wird die Entwicklung eines
natürlichen Entwässerungssystems gefördert. – Grazed and intensively drained salt marshes in the Leybucht
in 1997 (CIR airphoto,1997). Now, management of most of the area has ceased and is only kept up close to
the dike. Natural drainige systems are supported by filling in the largest ditches.



Für die überwiegend anthropogen entstande-
nen Küstensalzwiesen machen Fragen wie die
zukünftige Eignung ungenutzter Flächen für
rastende Meeresgänse, das Pro blem der Prä -
da toren oder auch die vielzitierte Quecken pro -
blematik deutlich, dass eine He r aus nahme der
Nut zung aus Sicht der NLP-V immer auch ein -
her gehen muss mit Maßnah men zur Vernäs -
sung. 

Vor diesem Hintergrund und angesichts der
Tat sache, dass der überwiegende Teil der Salz -
wiesen inzwischen frei von landwirtschaftlicher
Nutzung ist, wird es zukünftig weniger Aufgabe
der NLP-V sein, die Nutzung auch noch auf
dem letzten Quadratmeter einzustellen. 

Schwerpunkt des Salzwiesenschutzes der
NLP-V muss es sein, durch geeignete Maß nah -
men wie die Reduzierung der Begrüppung oder
den Rückbau des Entwässerungssystems eine
naturnahe Entwicklung der Küstensalzwiesen
zu befördern (Abb. 5). 

Die Umsetzung dieser Ziele und der dazu-
gehörigen Maßnahmen erfolgt über die Er -
stellung von Schutz-, Pflege- und Entwick -
lungs konzepten zum Salzwiesenmanagement,
durch Naturschutzauflagen in Pachtverträgen,
den Vertragsnaturschutz und die regelmäßige
Abstimmung von Küstenschutzmaßnahmen mit
den Küstenschutzbehörden. Grundsätzlich
kann in einem Küstennationalpark eine Umset -
zung der Naturschutzziele immer nur in enger
Abstimmung mit dem Küstenschutz und den
betroffenen Deichverbänden stattfinden. Es gilt
daher auch für die Salzwiesen das Motto:
„Soviel Küstenschutz wie nötig und soviel
Naturschutz wie möglich". 

Summary - Salt marshes in the National
Park „Wadden Sea of Lower Saxony“:
Aims and means towards a sustainable
protection of species and habitats

The extensification in salt marsh management
has a mainly positive effect on the species and
life communities of the salt marshes in the
National Park. As far as coastal salt marshes
are concerned, any reduction of utilisation has
to go along with raising the waterlevels. The
present state of the salt marsh management
shows a mosaic of used and unused salt mars-

hes, summerpolders and polders in which unu-
sed areas clearly prevail. Thus the aims of the
National Park are met as well as the require-
ments of the EU-Habitat - and Bird-Directives.

According to the national park administration a
resumedutilisation of presently non managed
salt marshes is not under discussion - an attitu-
de which was largely confirmed by the results
of the 4th German Sea- and Coastal Bird-collo-
quium.
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